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LC. Berlin, 26. Juli. [Die Umwandlung der 
preußiſchen Staatsſchuld in eine Rente.] Unter den 
Vorſchlägen, welche zur Ausgleichung des trotz der augenblick⸗ 
lich wieder roſigen Schilderungen der Difiziöfen drohenden 
Defizits gemacht werden, befindet ſich auch einer, welcher 
ſicherlich die höchſte Beachtung verdient, wenn auch vielleicht 
feiner Ausführung ſich größere Hinderniſſe in den Weg ftellen 
würden, als diejenigen, welche den Vorſchlag machen, anzu⸗ 
nehmen ſcheinen. Es iſt dies der Vorſchlag, die preußiſche 
Staatsſchuld in eine unkündbare Rente zu verwandeln, wo⸗ 
durch dem Staate die Ausgaben für Schuldentilgung, für 
welche pro 1869 im Ganzen 8,178,433 % angeſetzt ſind, er⸗ 
ſpart werden würden. — Es liegt auf der Hand, daß es 
wirthſchaftlich nicht richtig iſt, alte Schulden in einer Zeit zu 
tilgen, wo man zu dieſem Zwecke neue Schulden machen muß, 
denn da die Aufnahme von Geld immer mit Koſten verknüpft 
iſt, ſo macht der Staat dabei fortwährend Schaden, indem er 
entweder für die neuen Schulden einen höheren Zinsfuß zah⸗ 
len muß, als für dielenigen, welche er tilgt; oder er wird 
einen Kapitalverluſt erleiden, d. h. Schulden zu einem höheren 
Betrage contrahiren, als er abzahlt. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus würde ſich alſo die vorgeſchlagene Maßregel 

cherlich empfehlen, und es iſt richtig, daß durch Er⸗ 
parniß von 8,178,433 Thaler vorausſichtlich das Gleich⸗ 
gewicht im Staathaushalts- Etat, ſelbſt bei einer Steigerung 
des Militär» Etats vollkommen hergeſtellt werden würde. 
Aber wie ſoll eine ſolche Umwandlung in Rente ge⸗ 
ſchehen? An eine zwangsweiſe Durchführung derſelben 
denkt man doch wahrſcheinlich nicht, da eine ſolche einem 
Bankerotte gleich zu achten wäre, es bleibt alſo nur eine 
freiwillige Vereinbarung mit den Staatsgläubigern übrig. 
Dieſe aber wird ſehr ſchwierig ſein, denn von den 416 Mill. 
N Schulden, welche der preußiſche Staat hat, ſteht, wenn 
man von den Prämien⸗Auleihen abſieht, nur die 5 % Anleihe 
(etwa noch 28 Mill.) über Pari, alle anderen Anleihen ſtehen, 
je nach dem Zinsfuße zwiſchen 82 und 96 7; ihre Inhaber 
werden alſo nicht ohne weiteres dem Rechte auf Pari⸗Einlö⸗ 
ſung entſagen wollen. Man kann ſie der Convertirung nur 
dadurch geneigt machen, daß man ihnen eine Prämie gewährt, 
welche natürlich nach der Zeit, in welcher die Einlöſung der 
einzelnen Papiere ſpäteſtens erfolgen muß und nach der Curs⸗ 
diſſerenz variiren wird. Aber dieſe Prämie würde voraus⸗ 
ſichtlich nicht allzu niedrig zu bemeſſen ſein, wenn man alle 
Gläubiger beſtimmen wollte, ſich die Convertirung gefallen 
zu laſſen, und nicht die Rückzahlung des Kapitals zu verlan- 
en, und wenn wir ſie auf durchſchnittlich 23 7 annehmen, 
fe ide nach Abrechnung der Prämien. Anleihen und der 
über Pari ſtehenden Anleihe, die Convertirung, abgeſehen von 
allen Nebenkoſten, allein an Prämien etwa 7 Mill. % koſten, 
eine Summe, welche im Augenblick einer ſchwierigen Finanz⸗ 
lage doch auch nicht allzu leicht aufzubringen iſt und ſo die 
Ausführung dieſer Maßregel ſehr erſchweren würde. Dieſem 
eichſam techniſchen Bedenken geſellen ſich nun noch andere, 
ehr ſchwer ins Gewicht fallende Bedenken hinzu, welche wir 
n einem zweiten Artikel näher betrachten wollen. 
— Den „Hamb. Nachr.“ wird telegraphif 


gemeldet, 
af Beuſt habe auf eine in der Sitzung der 


8 eichstags⸗ 
Delegation am 24. Juli gemachte Bemerkung: eine Entſer⸗ 
nung Oeſterreichs von Frankreich, werde dieſes und Preußen 
zuſammeuführen, entgegnet: Der Weg von Berlin nach 
Wien führe vielleicht über Paris. Das wäre eine 
recht abgeſchmackte Verdächtigung Preußens. Daß dieſes nicht 
nach Wien ſtrebt, hat es doch wohl im J. 1866 bewieſen, 
denn damals ſtand ihm der Weg zur Hauptſtadt des Kaiſer⸗ 
reichs offen. Es wäre beſſer geweſen, wir hätten den Frieden 
damals in Wien dictirt. N 
— Die Welfenpartei zeigt fid immer mehr in ihrer 
nackten Erbärmlichkeit. Unter dem Titel: „Miſſion des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs in Deutſchland, Memorial zur 
Löſung der deutſchen Frage“, hat fie in der Schweiz, aber 
ohne Druckort ein Pamphlet erſcheinen laſſen, in dem der 
Kaiſer von Frankreich aufgefordert wird, Preußen anzugreifen, 
um es zu zerſtückeln. Zu dieſem großen Culturwerke ſoll er 
ſich der Hilfe Italiens und Oeſterreichs bedienen. Dat 
letztere foll dafür mit Schleſten, Italien mit Südtyrol belohnt, 
das letztere aber vorher in drei Reiche, Sicilien, 
Florenz und Sardo⸗Venetien getheilt werden. Es lohnt ſich 
nicht, gr alberne Schrift weiter Rückſicht zu nehmen. 
ur Humboldt⸗Feier.] Für die ſtädti 
Feier in Berlin wird an dem a ale feen 
werden; ob an 1 — Tage aber ſchon die Grundſteinlegung des 
Denkmals erfolgen kann, vermag das Comits nicht zu beſtimmen. 


2 — 1 Ye ara, 


Nach dem von ihm entworfenen Programm ſoll am 14. Septem⸗ 


ber Vormittags in der Aula der Univerſität ein Feſtactus ſtatt⸗ 


finden, für welchen eine auf das Wirken und die Bedeutung 
Humboldts ausführlich eingehende Rede und eine Muſik⸗Auffüh⸗ 
rung in Ausſicht genommen wurden. Außerdem werden die Di⸗ 
rectoren der höheren Lehranſtalten erſucht werden, den 14. Sept. 
durch eine beſondere Schulfeierlichkeit auszuzeichnen, bei welcher 
Prämien an die tüchtigſten Schüler vertbeilt werden ſollen. Für 
dieſe Prämien wurden in Ausſicht genommen Humboldts „An⸗ 
ſichten der Natur“. Ferner wird ein Flugblatt gedruckt und an 
ſämmtliche Schüler vertheilt werden welches in gedrängter Dar⸗ 
ſtellung einen Ueberblick über das Leben und Wirken Humboldts 
giebt. Dieſes Flugblatt ſoll wo möglich auch den hieſigen Zei⸗ 
kungen beigegeben werden. Die Schulfeierlichkeiten ſollen vor der 
Feſtlichkeit in der Aula ftattfinden, damit die Lehrer und die Pri⸗ 
maner der Lehranſtalten nicht gehindert ſind, ſich an der allge⸗ 
meinen Feier in der Aula zu betheiligen. Nachmittags aber wird 
ein Feſtzug ſtattfinden, der ſich von der Stadt aus nach dem 
Schießwerdergarten bewegen wird. Hier wird nach Ankunft des 
Zuges im Freien eine Rede gehalten werden; dann folgt Concert 
und Abends Illumination und bengaliſche Beleuchtung der Büſte 
Humboldts. Dieſes Programm wird einer größeren Verſammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

— Der Kammerherr Graf Friedrich zu Weſterholt und Gy⸗ 
ſenberg, Mitglied des Herrenhauſes, iſt in der Nacht des 21. d. 
auf Schloß Ahrenfels verſtorben. 

— Dem „Wanderer“ wird aus Berlin gemeldet, daß aus 
Anlaß der bei dem Wiener Prozeß Schiff gegen Scharf zu Tage 
gekommenen Dinge vom Miniſter des Innern die Polizeipräſi⸗ 
denten von Berlin und von Frankfurt a. M. aufgefordert worden ſeien 
über die Börſenverhälkniſſe der genannten Städte mit Rück⸗ 
ſicht auf jene der Wiener Börſe eingehende Berichte einzuſenden. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Fulda mitgetheilt wird, 
iſt es jetzt beſtimmt, daß an der Conferenz der deut⸗ 
ſchen Biſchöfe auch das öſterreichiſche Episcopat 
Theil nehmen wird. Die Einladungsſchreiben ſind erlaſſen, 
und die Berathungen ſollen am 1. September beginnen. 

oſen, 26. li. u den Feſtungs⸗Rayon⸗Be⸗ 
0 u Mengen or Aligen Waden brachte die „Oſtd. Z.“ 
die Mittheilung, daß den in einer Vorſtadt abgebrannten Bauern 
beim Neubau ihrer Häuſer auf Grund des Rayon⸗ Geſetzes ge⸗ 
boten worden ſei, die Drempelwände nicht mit Lehmſtaken, ſon⸗ 
dern nur mit Brettern zu bekleiden, widrigenfalls die Lehm⸗ 
ſtalen auf ihre Rechnung durch die Behörde wieder herausge⸗ 
Gate werden ſollten. ene Drohung iſt Ende der vorigen 
oche zur That geworden. Nachdem eine Petition der Beſitzer 
beim Kriegsminiſterium abweiſend beantwortet und ein Bitt⸗ 
geſuch bei dem Könige noch nicht beſchieden worden iſt, ſchickte 
neulich das K. Landrathsamt auf Antrag der Feſtungsbaubehörde 
mehrere Maurer unter Aufſicht eines Gendarmen hinaus, welche 
die Lehmſtaken⸗Füllung aus den betreffenden Drempelwänden 
herausſchlugen. 

Belgien. Der Provinzialrath von Hennegau hat mit 

roßer Stimmenmehrheit beſchloſſen, nur für ſolche Fried⸗ 

ö fe noch Subſidien zu bewilligen, wo die Gemeinden ſich 
verpflichten, keine Abgrenzung zwiſchen Gläubigen und Un⸗ 
gläubigen mehr einzuführen. „Der Reden und der Worte 
ſind genug über die Kirchhofsfrage gewechſelt worden — 
führte der Antragſteller aus — man muß handeln und ſo 
die Frage löſen.“ 

„ England, London, 24. Juli. Der Zwieſpalt 
zwiſchen den beiden Häuſern des Parlaments wegen der 
iriſchen Kirchenbill hat ein unerwartet raſches Ende ger 
funden. Lord Cairns, der Wortführer der Oppoſition im 
Oberhauſe, hat ſich als Dictator ſeiner Partei aufgeworfen 
und mit Lord Granville einen Friedensvertrag abgeſchloſſen, 
der dann von allen Seiten des Hauſes ratifieirt worden iſt. 
In der geſtigen Sitzung der Lords wurden die Verhandlungen 
klar gelegt. Granville hatte das Haus eben dazu bewogen, 
den Widerſpruch gegen den urſprünglich feſtgeſetzten Zeitpunkt 
der Entſtaatlichung der iriſchen Kirche, den 1. Januar 1871, 
fallen zu laſſen, als Cairns ſich erhob und den wichtigen 
Sachverhalt, das Ergebniß der Berathung mit Lord Gran⸗ 
ville ſchilderte. Die Summe der gegenſeitig gemachten Zu⸗ 
geſtängniſſe iſt kurz die, daß der weſentliche Inhalt der von 
den Lords gemachten Abänderungen aufgeopfert und alſo die 
Vorlage in ihren grundſätzlichen Zügen hergeſtellt iſt. Die 
Conzeſſionen, die man dafür dem Oberhauſe gewährt hat, 
find faft rein finanzieller Natur. Von allen Seiten wurde 
dem Lord Cairns der lebhafteſte Beifall geſpendet und nur 
Lord Bandon und der Biſchof von Tuam verdammten die 
Entſtaatlichung und Entpfründung als eine nationale Sünde. 
Auch im Unterhauſe erklärten ſich, nachdem Gladſtone den 
Compromiß befürwortet, mit Ausnahme Weniger, alle fol⸗ 
genden Redner und, unter dieſen auch Disraeli, mit dem 
Uebereinkommen einverſtanden. Die Rechte wurde von der 


Portrait Napoleons III. von Louis Ulbach. 


L. Ulbach, der Herausgeber der „Glocke“, welche Roche⸗ 
forts „Laterne“, als dieſe in Frankreich verboten 755 wih 
hat eine Portraitgallerie von Zeitgenoſſen, in welcher Rouher, 

Victor Hugo, Prinz Napoleon, Jules Favre, Thiers, Olli⸗ 
vier, Haußmann und George Sand folgen ſollen, mit dem 
Bilde Napoleons III. eröffnet. 
„Ich unternehme kein geringes Werk“, [ürast er, „ich 
will nämlich die Wahrheit jagen: Ich will le enswahr einen 
Zeitgenoſſen malen, den ſeine ewunderer, die ihn hinauf⸗ 
ſchwindelten, geſchmäht, und dem feine Feinde, die ihn her⸗ 
abſetzten, einen Dienſt erwieſen haben. Der Kaiſer, dem die 
Maſorität der Franzoſen gehorcht, Sell ul die Durch⸗ 
ſchnittsſumme der Intelligenzen ſeiner Zeit; ich glaube nicht 
gegen den dynaſtiſchen Anſtand zu verſtoßen, wenn ich hinzu⸗ 
füge, daß dieſer Umſtand eine der planfibelften Urſachen ſei⸗ 
nes Erfolges war.“ Sein Kopf würde hartköpfigen Eigen⸗ 
ſinn verrathen, wenn nicht hinwieder gauz beſondere Merk⸗ 
male auf die Ausdauer in der Unentſchloſſenheit hindeuteten. 
Die Stirn ift finſter, die Augen fanft, glanzlos, von Fayence⸗ 
Colorit, zeigen mehr Einbildungskraft oder vielmehr Träu⸗ 
merei als Urtheilskraft an; ſie ruhen ſchwer in den Lidern, 
die geſenkt find und wie mit Nebeln geſättigt ſcheinen. Die 
lange, vorſpringende Naſe ſchließt jede Lebendigkeit aus. Ich 
habe es nicht gern, wenn ein Staatsmann einen Schnur⸗ 
bart, und wenn er ihn beſonders ſo lang trägt. Indem er 
ſeinen Mund umſchleiert, entzieht er ſich zu leicht der Verle⸗ 
genheit und maskirt die Ohnmacht ſeines Lächelns oder die 
zu ſchwache Reflectionsrunzel. Der Schnurbart iſt nur zu 
häufig die banale Anmaßung von Phyſlognomien ohne Ori⸗ 


ginalität. Der Teint iſt matt, das ganze Geſicht iſt wie be⸗ 
ſtreut mit einem feinen grauen Staube, der von einem lang⸗ 
weiligen Wege angeflogen iſt. Die Haltung iſt die eines 
ſchon müden Menſchen, und doch hat er bisher nur die Wol⸗ 
ken und den Somnambulismus ſeiner Träume getragen. Der 
Gang iſt ſehr vorſichtig; handelte es ſich um den Nächſtbeſten, 
würde ich ſagen, linkiſch, und ich würde ſchmeicheln, wollte 
ich ihn ſchüchtern nennen. 

Man wird ſich an Kupferſtiche erinnern, die zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit ſehr in der Mode waren, die uns den Kaiſer in 
den Wolken über der Weide von St. Helena zeigten, ſich zu 
feinem Sohne hinneigend und das troſtloſe Frankreich die 
Arme zu dieſem Olymp emporſtreckend. Der Prinz Louis 
Napoleon hatte die Viſton dieſes Bildes in feiner Kindbeit. 
Von einer zärtlichen Mutter erzogen, welche in ihre Lehre 
und Klage romantiſche Klänge tönen, die ſelbſt während 
feiner Spiele die Harfe Oſſians erklingen ließ; einer männ ⸗ 
lichen Führung entbehrend, die feine zur Empfindelei hinnei⸗ 
genden politiſchen Ideen geſtärkt hätte, interpretirte er nach 
dieſer Erziehung, nach ſeiner weiblichen Umgebung und nach 
ſeinem Temperament die Legende, die er geerbt, und machte 
daraus mehr eine myſtiſche Religion als einen politiſchen 
Glauben. Als der Präſident im J. 1849 die Eiſenbahn von 
Chartres einweihte, brachte er einen Toaſt auf deu Glauben 
aus. Und auf eine Senats⸗Adreſſe antwortete der Kaiſer im 
J. 1855: „Ich fürchte nicht die Meuchelmörder; es giebt 
Exiſtenzen, welche die Werkzeuge der Verfügungen der Vor⸗ 
ſehung find. So lange ich nicht meine Miſſton erfüllt haben 
werde, laufe ich keinerlei Gefahr.“ 

Ein Schriftſteller, den ich nennen könnte, fand im Frem⸗ 
denbuche eines italieniſchen Wirthes ein Blatt, das er her⸗ 


Linken und dieſe wieder von jener belobt, und fo der erbitterte 


Kampf mit einem wahren Verſöhnungsfeſt geſchloſſen. 
Italien. Florenz, 21. Juli. So viel bis jetzt beſtimmt, 


wird die Kammer wieder einberufen werden, um von dem 


negativen Ergebniſſe der Enquete Mittheilung zu erhalten. 
Aber die Seſſion wird nur wenige Tage dauern, denn nach⸗ 
dem ſich die öffentliche Meinung ein Urtheil gebildet hat, 
beginnt auch die Oppoſition einzuſehen, daß bei einer Fort⸗ 
dauer des Scandals nicht viel Ehre zu gewinnen iſt. — Die 
Wiederaufnahme der Kirchengüter⸗Operation im Sinne 
Ratazzi's, d. h. ein directer Verkauf durch den Staat, hat 
wohl nur den Zweck, dem Finanzminiſter für den 1. Jan. 
1870 Geld zu verſchaffen und einen Aufſchub zu gewähren. 
Im nächſten Winter wird er dann feine Preiecte wieder vor⸗ 
legen. — Die Umgeſtaltung des franzöſiſchen Miniſte⸗ 
riums hat einmal wieder die äußere Politik und die römi⸗ 
ſche Frage aufs Tapet gebracht. Begreiflicherweiſe iſt man 
hier wenig davon erbaut, den Fürſten Latour d'Auvergne 
an die Stelle Lavalette's treten zu ſehen. Von den hieſigen 
Journalen ſprechen mehrere die Befürchtung aus, der Syſtem⸗ 
wechſel in Frankreich möge ungünſtig für die Wünſche Ita⸗ 
liens ausſchlagen. — Der Krieg der Regierung gegen die 
kleinen Scandalblätter in den Nordſtädten dauert fort. 
Neuerdings iſt auch der Director des „Dovere“ in Genua 
verhaftet worden; bei der „Blauen Chronik“ in Venedig hat 
man Hausſuchung gehalten. Es ſe gegenwärtig ſieben 
Journaliſten von jener kleinen Preſſe in Aleſſandria. Meh⸗ 
rere Mitarbeiter der großen republikaniſchen Organe in Nea⸗ 
pel u. ſ. w., die man eingeſteckt hat, ſind in dieſer Zahl nicht 
einbegriffen. (K. Z.) 
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Zuckerbericht. 
Halle a. S., 24. Juli. Robzucker. . 1. Producte 
% 114 % Nachproducte 85% 104 & — Raffinirter Zucker. 
chäft unverändert. — Raffinirter Rübenſyrup, belle Waare, 43 
* Rübenmelaſſe 13 % . 100% loco excl. Tonne. 


Schiffs⸗Nachrichten. a 
ak endes nach Danzig: Von Antwerpen, 23. Juli: 
Wodan, Meinders: — von Burntisland, 21. Juli: Titania, 
Ganz; — Fenna, Wandsma; — in Sunderland, 22. Juli: Victoria, 
Beckmann; — von Phlladelphig, 10. Juli: Scandia, Bedel; — 
Sylphide, Thompſon. z N 
Angekommen von Danzig: In Emden, 21. Juli: Ida, 
1 aberts — Petronella, de Vries: — in Am terdam, 23. 
Juli: Trientje, Meyer; — in Helvoet, 22. Juli: Succeß, Beh⸗ 
rendt; — in Gent, 20. Juli: Concordia, Nagtje; — Wilhelm, 
Leplow, — in Falmouth, 22. Juli: Staffa (S , Robertion ; 
— in Gravesend, 24. Juli: Danmart(SD.), Carl; — in Hartles 
pool 22. Juli: Jupiter, Peters; — in Weſt⸗Hartlepool, 23. Juli: 
Anna, Vorbrodt; — in Hull 23. Juli: Aiax (SD.), Siewert; 
— in Bordeaux, 21. Juli: Hevelius, Holtz. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juli. 


Morg. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 


6 Memel 335,1 14,3 So ſchwach heiter. 
7 Königsberg 335,4 140 SW. ſ.ö ſchwach wollig. 
Danzig 35,3 16,0 N au bezogen. 
7 Cöslin 335,1 145 NN ſchwach bedeckt. 
6 Stettin 4,7 13,3 NW ſchwach bedeckt. 
6 Putbus 333,5 15,0 NW ſchwach bez. regneriſch. 
6 Berlin 3348 14,2 mäßig anz bedeckt, 
agel, Regen. 
6 Köln 335,0 15,4 W̃ ſchwa etwas bewoͤlkt. 
7 Flensburg 335, 10,0 SW ſchwa heiter. 
7 Haparanda 336,3 157 SW ſchwa heiter. 
7 Stockholm 336,0 14,0 Sed ſchwach Deo geſtern 
f egen. 
7 Helder 335.6 1444 SW 1. ſchwach. 9 


RIECHT TEEN ⁵⅛ “³Vi KC 
ausriß. Man las darauf Namen und Beſchäftigung eines 
Reiſenden. Dieſer hatte geſchrieben: „Luigi Napoleone, 
Conspiratore“. Iſt die Unterſchrift, die noch exiſtirt, richtig? 
Hat ein Spaßvogel, der, ohne es zu wollen, Geſchichte 
machte, in naiver Weiſe die Function des Neffen des Kaiſers 
definirt; oder hat dieſer, der damals gegen Oeſterreich kämpfte, 
dieſes einzige Mal in ſeinem ganzen Leben Farbe bekannt und 
ſich geoffenbart? Wie dem auch ſei, auf dem Throne wie 
im Exil, in den Tuilerien wie im Fort von Ham entlehnen 
die Handlungen Louis Napoleens nur zu gern Geheimniß 
und Zauber von der Art und Weiſe der Verſchwörer. Was 
ich geſchildert, iſt nicht eine Angewöhnung der Erziehung, es 
iſt eine Characternothwendigkeit. Männer, die Frauen gegen⸗ 
über ſcheu ſind, haben nicht ſelten brüske und wilde Anwand⸗ 
lungen; ſie treten nur unter Donnerſchlägen aus ihrem Rück⸗ 
halte. Der Kaiſer iſt ſchüchtern, und er verkehrt mit den Leu⸗ 
ten ſeiner Umgebung wie jene Verliebten, die um eine Liebes⸗ 
erklärung verlegen ſind. 

Er liebt nicht die Discuffion. Er hört zu, ohne zu ant⸗ 
worten; er fragt, um die Stunde ſeiner Ecklärung vorzube⸗ 
reiten, nicht aber, weil er berathen ſein will. Dieſe Stunde 
ſchlägt oft um Mitternacht; dann aber und im wachſten Zu⸗ 
ſtande ſchreibt er die Abſetzung eines Miniſters oder ein Ma⸗ 
nifeſt. Er glaubt an ſich, und das iſt eine Stärke; doch nur 
an ſich, und das iſt eine Schwäche. Trotzdem ift er allen mo⸗ 
dernen Ideen zugänglich, gegen die er keinen Widerſpruch er⸗ 
hebt, und die er in der Theorie begreift und ſelbſt acceptirt, 
wenn ſie nicht an ſein Syſtem taſten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


RR 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. iſt am 26. Juli 
1869 in unſerm Firmenregiſter unter No. 788 
die von dem Kaufmann Carl Friedrich Wil⸗ | 


Offerte von echtem Probſteier Sant-Getreide. 


Wie ſeit 15, Jahren beziehen wir auch in dieſem Jahre direct aus der Probſtei 
Original⸗Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen 


und bitten die Herren Landwirthe, ſich bei Bedarf vertrauensvoll an uns zu wenden und uns ihre 


werthen Aufträge rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir zur rechten Ausſaatzeit vo. Helern 
orn un 


helm Schröder zu Danzig unter der Firma 


2 röder 
hier errichtete Handelsniederlaſſung eingetragen 
worden. 
Danzig, den 26. Juli 1869. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium können. Der echte Probſteier Original⸗Saat⸗Roggen liefert wie bekannt das 25. K 
6 5 1 nimmt in den letzten 10 Jahren durch ſeine außerordentlichen, vorzüglichen Eigenſchaften einen her⸗ 
». Orobbed. vorragenden Rang unter allen bekannten Varietäten ein, und iſt namentlich zum Anbau in der Pro: 
Aufgebot = vinz Preußen de empfehlen. 0 
5 + Alle anderen fremdländiſchen Getreidearten beſorgen wir ebenfalls aus unſeren direc⸗ 


Es ſind verloren gegangen folgende Conto⸗ 
Auszüge des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, 20 5 vom Ren⸗ 
danten des Vereins A F. W. Heins: 

a) am 28. December 1868 zu Schönfee der 
Auszug No. 975 vom 30. September 1868, 
ausgeſtellt auf den Maſchinenbauer Mar⸗ 
tin zu Thorn, über 700 %, 300 u- 
300 % zu 4 Pryeent. 

b) am 24. März 1869 auf dem Wege von 
Thorn w oder der Auszug No. 1114 
vom 24. März 1369, ausgeſtellt auf die 
Frau Joſephine Müller, geb. Reimann, 
ee über 250 % und 30 . zu 

rozent. : 

Die unbekannten Inhaber dieſer Urkunden 
werden aufgefordert, dieſelben in dem 

am 20. November er., 
Mittags 12 Uhr, . 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Lilienhain 
im Terminszimmer No. 4 des hieſigen Gerichts⸗ 
lokals anberaumten Termin bei Vermeidung der 
Amortiſation vorzulegen. 
Thorn, den 20. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4491) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 8. Juni 1869. 

Das der Wittwe und den Geſchwiſtern Berg 
ehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 14, ab⸗ 
ſchagt auf 6211 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 3. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ibre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (83700 


ten Quellen zu billigſtten Preiſen in Originalpackung 


Das landwirthſchaftliche Etabliſſement von 
H. B. Maladinsky & Co. 


in Bromberg u. Inowraclaw. 


La Plata Fleisch-Extract. 
(Extractum Carnis Liebig) 
General-Consignatair für den europäischen Continent 
J. A. DE MOT in Brüssel. 
Analisirt und approbirt durch die Herren 
Professoren 


J. B. Depaire und Th. Jouret 


7 i Dr 1 sel. 2 
Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien. 
Vollständige Reinheit und vorzügliche 
Qualität garantirt. Vortheilhaft für Haus- 
haltungen, Reisende, Marine, Restauratio- 
nen, Iespitäler u. s. w. 


„Ausserordentlich kräftigend 
für Genesende, Kinder ete. 

Ma Die Unterschriften 

obengenannter Pro- 

3 fessoren befinden 

Zeichen, sich auf jedem Topf. 

Der Prospectus wird #2 


(426; 


TERN 


3 Producte von 
= A. Benites « Co. 
BUENOS AYRES. 


AND 


IE AR 
Argentinische Republik. 


1 4 Extract enthält 
die Nahrhaftigkeit 0 
von 35 # Ochsen- Fabrik- 
fleisch, frei vonKno- 8 
chen und Fett. 


EP auf Verlangen gratis 
77% NVA AR > bfolet 
me verabſolgt. 


Carl Schnarcke, Brodbänkengasse 47, Haupt-Agent. 


Attest. 


Das La Plata Fleisch-Extraet (Extractum Carnis Liebig) der Herren 
A. Benites & Co., in Buenos Ayres, ist völlig unverfälscht, das Verhältniss darin 


Das #4 zwisehen Wasser, verbrennlichen und unverbrennliehen Bestandtheilen ist dasselbe als in 
2 dem der Fray Bentos Compagnie, und die nahrungsfähigen Stoffe sind in ganz gleichem 
arg⸗ agazın Verhältniss in beiden Extracten enthalten, mithin sind also beide von gleicher Güte. 
(gez.) C. Himly, Professor der Chemie, 
Pfefferſtadt 67, an der Universität zu Kiel. 
on 


J. G. E. Bartz 


ehe bei vorkommenden Sterbefällen feinen 
reichhaltig aſſortirten Vorrath eichener und fich⸗ 
tener Särge zu den billigſten Preiſen. Die in⸗ 
N En Sia aun führt. nach Wunſch ſofort 
auf's Billigſte ausgeführt. 

f * (4626,89 


Danzig. 
J. G. E. Bartz. 


Zur Empfehlung. 


Nachdem ich das von dem Chemiker Herrn 
Dr. Scheibler bereitete Mundwaſſer aus der 
Anſtalt für künſtliche Badeſurcogate von W. 
Neudor Co. in Königsberg in Pr. Jahre 
lang ſelbſt angewendet und ſehr häufig in meiner 
Praxis verordnet habe, habe ich die Ueberzeu⸗ 
ung gewonnen, daß es zur Aan dd die 
Zähne und Conſervirung des Zahnfleiſches die 
vorzüglichſten Dienſte aim Durch feine Eigen- 
Schaft, Fäulnißprozeſſe ſofort aufzuheben, wird 
das Stocken der Zähne verhütet und jeder üble 
Geruch aus dem Munde augenblicklich entfernt, 
weshalb es auch für Perſonen, welche künſtliche 
Zähne tragen, von der größten Wichtigkeit iſt. 
5 Es hat daher das Scheibler'ſche Mund⸗ 
waſſer vor allen mir bis jetzt bekannt gewor⸗ 
denen Mund⸗ u. Zahnreinigungsmitteln auch ber 
ſonders deshalb ganz entſchiedene Vorzüge, weil 
keinerlei Nachtheile damit verbunden ſi d, wie 
ſolche bei vielen anderen, zu gleichen Zwecken 
öffentlich angeprieſenen Mitteln, leider nur zu 
oft vorkommen. 4399) 
Königsberg. 
Br. A. Muenchenberg 


Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarlt No. 38. 


Preise: à Tlilr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à 273 Sg & 15 Sgr. a 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. (4308) 


Deutſche Grundcredit⸗Bank zu Gotha. 
m Verfolg meiner Belanntmachung vom 5. Juli d. J. bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach neuerem Beſchluſſe der Geſellſcha ts,Vorſtände die hypothekariſchen Darlehne der 
Bank bis auf Weiteres nur in baarem Gelde und zwar nach Abzug der einmaligen Proviſion 
mit 95 4 gewährt reſp. ausbezahlt werden. 5 
Königsberg i. Pr., den 21. Juli 1869. 
Der General-Agent für Oft- und Weſt⸗Preußen 


Theodor Laser. 


— — • 6Ü•— 


Southdown⸗Bücke 
und Schafe, 


ſowie jede andere Race 


Eugliſcer Fieiſchchafe ' 


beziehe wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre unter Garantie und in bekannter Güte aus den re⸗ 

nommirteſten Heerden Englands. 

Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 
Danzig, im Juni 1869. 

(3100) 


K . 2 2 
bas Paedagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn)! 
hat Gymnasial- und Realschulklassen von Septima bis Prima, und ist berechtigt, gültige 1 
Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Auch sind Special-Lehreurse E 
tür je 10—12 Zöglinge errichtet, in welchen überalterte oder zurückgeblieben Schüler MM 
MM schneller gefördert werden. — Die gleichfalls stark frequentirte Militair- V orbildungs-An- 5 
stalt für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Pädagogium gänzlich abgesondert. Prospecte u 
gratis: darch den Director Dr. Beheim-Schwarzbach. 


5 . engl. Pfd. Topf. % engl, Pfd. Topf. } engl. Pfd. Topf. 3 ee Topf. 
r. 


G. F. Berckholtz. 


A Sungenjchtwindfüchtige 
geheilt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
A Berlin, Neue Wilhelmsſtraße No. 1. — 
Prettin, 13. Mai 1869. „Von Ihrem 
vortrefflichen Geſundheitsbier bitte ich der 
Frau Superintendentin Pfitzuer zu Pret⸗ 
2 — — aa 1 zu jeuben 15 
Paſtorin Helene ner, geb. Gold⸗ 
mann. — Witt berge, 7. Nai 1869. 
„Senden Sie mir gef. eine größere Par⸗ 
ihie Ihrer ausgezeichneten Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗Chocolade.“ A. Ebert, Paſtor. - 
11. Mai 1869. „Ihr heil⸗ 


— ——— ne. — — — — ę—— — — ——⅛ — —— — 2 — 
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Moericke & Camus. Spediteure 
i is, Faubourg Poifionniere 28, 5 : 

benutzen bei . been Eiſenbahn⸗Tarife, ohne jede Vermittlung 

an der Zollgrenze. (3593) 


gpreitag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem ſogenannten „Bordingsfelde“ 
Räumun 


Epiteptische Krämpfe 5 


Breslau, wegen 
bringendes Malz⸗Extract jagt meiner Con⸗ ME ; Si er er W 00 aden ſtarkes trockenes 
ſtitution beſonders zu, und hoffe ich, da (Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- ſichtenes Klotzbolz, 25 Haufen altes 


lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt , 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige # 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


. gu den bedeutenden Heilerfolgen, die Sie 
durch Ihre Malzfabrikate bisher errungen 
haben, auch dieſer ſich anreihen wird.“ 
Joſeph Leber, Rabbinats⸗Aſſeſſor. — 
Berlin, Kloſterſtr. 110, 1. Mai 1869. Ih- 
rem Malzextratt verdanke ich die Rettung 
meines Lebens, das ducch eine bedenk⸗ 
liche Lungenſchwindſucht gefährdet var. 
5 Franz, Beamter. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Leis 
ſtikow in Marienburg 
Leo de frangais et d' anglais! d'apròs une 
methode fort pratique sent données par le 
Dr. Rudloff, Frauengasse No, 92, 


Brennholz und eine Parthie ſich⸗ 
tene 2 u. 3“ Bohlen 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, wozu 
inlade. 
Maar) Nothwanger, Anctionator. 


Obſt⸗Verſandt. 
Schönfte reife Tafelbirnen à 15 r bis 
1 & pr. 100 Stück. Pflaumen pr. 100 Stück 
4 . in beſter Qualität von jetzt ab täglich 
bei Franz Wagner in Dürkheim a. d. Haardt. 
rucken und Gläfer mit luftdicht 
ſchließenden e Patentdeckeln billigſt 
Hugo Scheller, Gerberg. No.7. 


METER ) 
REISEBÜCHER FÜR 1869. 


Schweiz — West- Deutschland — Thüringen K 
Harz — Riesengebirge — Paris — Süd- W 
Jrankreich. » Bi 

Redaction Berlepsch. — Bibliographi- 5% 
sches Institut in Hildburghausen. % 


bei 


Dr. Tornwaldt, 


pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
Nengarten 14. Sprechſtunden von 8 bis 
— und vpn 3 bis A Uhr. 44 
Die Dentler 'ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 


Schweriner 


Portland⸗Cement, 


prämiirt auf den Ausſtellungen von Paris 1867, 
leſchen, Stockkolm und Havre 1868 hält au 

Lager und empfiehlt der alleinige Vertreter in 

Daniig. Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 
1628) Langenmarkt 38, 

im Gut, W Huf. pr. Areal, incl. 22 Hufen 
E Acker, 1 Hufe Wieſe, 1 Hufe See, mit guten 
Wohn: und Wirthſchaſtsgebäuden, ca. 7 Meil. 
von hier, an der Chauſſee, nahe der Pommer 
ſchen Grenze, iſt mit voller Ernte, leber dem und 
todtem Inventarium, Stammſchäferei von 300 
feinen Schafen, für 16,000 % bei ca. 6000 . 
Anzablung zu verkaufen. Selbſtkäufern Näheres 
bei E. Bach, Hundegaſſe No. 6. (4568) 


Eine Waſſermühle 


SER mit permanenter Waſſerkraft zu mins 
deſtens 2 Gängen, 190 Morg. pr. Ackerland. 37 
Mrg. Torſbruch und 52 Mrg. Wieſen, 1 Meile 
von zwei nach Danzig führenden Chauſſeen be⸗ 
legen, iſt Strantheitsbalber für einen ſoliden Preis 
mit nicht zu hoher Anzahlung nebſt der Ernte 
und vollſtändigem Inventaxium käuflich zu haben. 


Näbere Auskunft in der Expedition dieſer Z 
Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung von 5 Hufen culm oder 323 
Morgen preußiſch, davon 35 culm. Morg. Nie⸗ 
derung, alles Uebrige Boden I., 2. u. 3. Klaſſe, 
Ackerland unter dem Pfluge — Gebäude in gu⸗ 
tem Zuſtande — ein großer Obſt⸗ und Gemiſſe⸗ 
Garten — bedeutender Milchverkauf nach der 
nahe gelegenen Stadt —, ſoll mit vollſtänd igem 

nventarjum u. Ernte, da der Beſitzer krank iſt, 
ür 19,000 , bei 5000 Ar. Anzaßlung ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. Dieſes 8 liegt 
an ber Chauſſee u. Eiſenbahn u. ½ Melle von 
einer bedeutenden Kreisſtadt entfernt. Die Hy⸗ 
potheken ſtehen bei prompter Zinszahlung feſt. 


Ales Nähere bei K. A. Deschner, 
Frauengaſſe No. 36. (4576) _ 


Ein Gut von ca. 8 Hufen pr., ca. 44 M. v. 
h., unſern 2 Chauſſeen, iſt mit completer 
Ernte, lebendem und todten ie Ser 
bäude 5100 &, taxirt, für 12,000 bei ca. 4000 


Anzahl. z. verk. Selbſtkäufern Näheres bei E. 
Bach, Bundegafie 8 (4567) di 


6. (45 
180 Fett⸗Hammel 
tehen zum Verkauf bei R. Ziehm in Adl. 
giehen au pr. Pelplin. (4558) 


ei junge Dame ſucht bei einer Famille ein 
Vorderzimmer ohne Möbel. Offerten unter 
No. 4246 abzugeben in der Expedition dieſer 
Zeitung. R 
u ein junges Mädchen, Tochter eines Heinen 
Beamten u. Waiſe, wird penſionsfreie Auf⸗ 
nahme in einer Fnmilie auf dem Lande geſucht, 
damit fie der Hrusirau in der Wirthſchaft bes 
hilflich ſei und dieſelbe erlerne. Näheres bei L. 


Landsberg, Danzig, Heumarkt 6. (4572) 
üchtige Landwirthinnen werden dur 
Daun, Jopengafie 58, geſucht. (4573 


N 


in Commis, eee geſetzten Alters, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht zum 1. 
Auguſt reſp. 1. Septbr. d. J. anderweitig En⸗ 
gagement als Verkäufer. 

Gefällige Adrefien werden unter No. 4569 

in der erde een i 
leiſchergaſſe 47 b ift eine Wohnung, 2 Trepp. 
F hoch, beſt. aus 3 Stub. nebſt Bubeb., Dab. 
u verm. Das Näh. das, bei Herrn Wulkow. 


ege an der 


Mittwoch, 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr: 


Große Kindervorſtellung, 


unter Mitwirkung der Künſtler⸗Familie 
Bragazzi und Proſerpi, des rgano⸗ 
phonen van Ricardo nebſt Frau, der 
Balletmeiſter Herren Heruani u Röder, 
der Solo Tänzerinnen Fräul. Borchers 
u. Fleury, in . Bert Haan 
und Schneider, er Soubretten 
10 rl. Crefels u. Katz. 
Entree für Erwachſene wie für Kinder 1 Sgr. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet die Vor⸗ 
ſtellung im Saale jtatt und iſt dann das Eatree 
für Erwachſene 2 Sgr., für Kinder 1 Sgr. 


Abends 7. Uhr: 
e 


Gro 
Vorſtellung und Concert. 


des geſammten Künſtl 
Auftreten qe ste: Künſtler 


Sonntag, den 1. Auguſt: 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Daſſelbe iſt aus dem Laboratorium des 
rühmlichſt bekannten Pyrotechnikers Herrn Carl 
Wagner zu Leipng. 


N 5500 


kauft zurück die Exped. d tg. 
FF AAA pff 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Dania. ä 


